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Vorwort
W e r kennt nicht die Situation: 
ein kleines Krabbeltier erkundet frech 
unser trautes Heim - niemand kennt's - 
ein Schädling wird’s schon sein.
Danach das "Übliche", oft auch unter 
Zuhilfenahme "harter Chemie".

Keine Angst, es ist nicht das 
Anliegen dieser Broschüre, Ihr 
Zuhause entsprechend den 
Kriterien eines Nationalparks 
auf Vordermann zu bringen. 
Andererseits, wer schießt 
schon gerne m it Kanonen auf 
Spatzen?
.... . . . - Wie so oft ist auch hier ein
Mittelweg gefrag:^|i#^p
I n t e r e s s e n t e n Ä J  "

abstimirt;; “Babel '

lieh bed^tÄfefP^'Giften im 
Vorderarun

2 S e
#
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I

In  der Praxis sollten Sie in dieser 
Situation nach folgenden Fragen 

vorgehen:

F ü r die
. Umsetzung dieser Vorgangsweise sind 

vor allem ein paar Informationen nötig, 
die Ihnen diese Broschüre in einfacher 

und verständlicher Form vermittelt 
i möchte.
1 * * -  -  .Seit» 3
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Ein le i tung
B e s t i m m t e  I n s e k t e n a r t e n  
und  S p i n n e n t i e r e  k o m m e n  

p r a k t i s c h  in je d e m  
H a u s h a l t  vor.  Ob s ie  

D a u e r g ä s t e  w e r d e n ,  h ä n g t  
von v e r s c h i e d e n e n  

F a k t o r e n  ab:

Für eine Besiedelung müssen 
örtliche Barrieren überwunden 
werden, wobei flugkräftige Insek­
ten wie z.B. Fliegen und Wespen 
nur geringe Probleme vorfinden 
[z.B. gekipptes Fenster]. 
Flugunfähige Tiere können ver­
schleppt [z.B. m it Brennholz oder 
Kleidung) oder aus eigener Kraft 
ins Innere gelangen [z.B. über 
rauhe oder pflanzenbewachsene 
Außenwände].
Häufig geschieht auch eine Besie­
delung über offene Kellerfenster

l i i l
181111 
s i k t  -
l iP S ' i
i f t i l  
’ ...d is :

S tB  1111
v  '

ms
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Seite

W ich tig  für ein längeres Überleben der Tiere 
sind bestimmte klimatische Bedingungen (be­
sonders Feuchtigkeit und Temperatur) und das 

Nahrungsangebot.

Insekten und Spinnentiere reagieren 
sehr empfindlich auf Trockenheit. 
Dies erklärt, warum in modernen, 
zentralbeheizten Wohnungen solche 
Tiere selten Vorkommen bzw. schnell 
absterben. Klimatisch günstige 
Nischen sind aber auch hier teilwei­
se vorhanden (z.B. Lüfungsschächte). 
Besonders in Gebäuden mit hoher 
Luftfeuchtigkeit (z.B. Gebäude ohne 
ausreichenden Wärmeschutz, Keller­
wohnungen) ist mit dem Vorkommen 

äMSj einer mehr oder minder großen Zahl
11 1 j von Gliedertieren* zu rechnen. Es 

bedarf aber einer geschulten Beob­
achtungsgabe, dies auch festzustel­
len (Kleinheit und Nachtaktivität 
vieler Arten).
Der Einfluß der Temperatur ist 
insofern zu beachten,als viele Arten 
e i^ f|h r  geringe Generationsfolge 
iö fR Ä ie n  Natur haben, sich 
j | l l9 | j ! | i te r  gctfrstigen Tempera- 

ü/i(7o |ip |- und0 fährungs- 
vd(n$j^issen^0^ohnu^Bn  i|pn - 
terBfrichen vermehren können.
Durch Massenauftreten können 
dann Schädigungen eintreten.

*  Gliedertier ist ein Oberbegriff für die mit
Außenskeletten ausgestatteten Tiergruppen 

der Insekten, Spinnen, Krebse u.dgl.
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Schädigungspfade sind:

Ein Massenauftr

EineA/erecftfni

" ■ p Ä m ii fm r c  eine
fausstaubmilbenj.

Im Idealfall wird durch vorbeugende Maßnahmen 
jedes Massenauftreten von Schädlingen im 1
vorhinein verhindert. Ist ein aktives Einschreiten 1
unumgänglich, sollten "sanfte" Methoden 
vorgezogen werden. Bewährte Tips werden im 
nächsten Kapitel vorgestellt.

*  Chitin ist der Hauptbestandteil der Körperhülle der 
hier behandelten Tiergruppen _  -  •  •  -  * "

____ ----------------  6Se*
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vorbeugende Maßnahmen 
'sanfte” Bekömfpungsmethoden

Erst beim Zusammentreffen bestimmter 
Voraussetzungen Ist mit dem Auftreten von 
Schädlingen zu rechnen. Die folgenden Tips 

stellen die wichtigsten vorbeugenden 
Maßnahmen bzw. unter ökologischen 

Gesichtspunkten günstigen 
Bekämpfungsmethoden dar.

VERPAC
ICHT

Zeit 
:henend- 
leicht 
[reisgo- 
" dicht 

ius Glas, 
"daher wichtig. 

luminLim oder Kunststoff 
zum Teil durchlöchert.
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ORGANISCHE ABFÄLLE 
BESEITIGEN .
Insekten bzw. dereaEötWÄckfüPfgsstadien 
können sich von einer Viatzahtirganischer 
Substsp^l||MSApa^||£i;€|^!seabfälle, , 
Alggteliiäfi^ewvuchsi än feulgten Wän-staub,
C®ffnreöfc0^0t£f.- - ^ ------ ,

_  ,___ iMjiftanchen
[z.B.

KoW ^^^Q bii öfteP'entleeren, Staub und 
eve|a ifi(p®6in/rot aus Lüftungsschächten 
entfernen).
Sauberkeit allgemein pflegen.

FEUCHTWARME VERSTECKE 
VERMEIDEN
Feuchtwarme N is f l l i l  
stic 
ins"
9

öine gün- 
eten 

chädlin- 
bringen 
rößere 
haben

ck-
Wandlei-

u.däbrVörrrtleden werden.

SSe ite
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REDUZIEREN DER AllFBE- 
WAHRUNGS'

REDUZIEREN DER ÖRTLICHEN 
FEUCHTIGKEIT
Feuchte Wände sind oft  (jgjiBlsMfeat einer 
nicht ausreichendei
oder zu geringen^  qp zu
beachten skilB ifiiiä  rfewas-

R aj^p^i^^^& ^ß^ii^^m äßiges Lüften 
da ̂ ^^^^^Jn g e n  über mehrere Minuten). 
Dief^Häfchtigkeit läßt sich mit einem 
Hygrometer kontrollieren und sollte unter 
etwa 65 % relativer Luftfeuchtigkeit liegen. 
Nähere Informationen sind in der Broschüre 
"Ökologie beim Hausbau” zu finden.
Bei Neubauten tritt zu Beginn durch die 
vermehrte Wasserdampfabgabe der Bau­
stoffe eine erhöhte Luftfeuchtigkeit auf.
Nach einer bis zwei Heizperioden sinkt diese 
dann auf einen Wert, der das Vorkommen 
verschiedener Tierchen nicht mehr erlaubt.
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EINSATZ VON J» FFEN
Viele Schädlinge fasset! sich dui 
Einsatz von Duftstoffen von Ortä 
fernhalten., Bc» aollter»

beachtWÄeitter*^IzÄSÖöÄr^ta^rai 
Kopfm

In Kästen und Schränken 
(hauptsächlich Motten):

3 Ätherische Öle aus Zedernholzblöckchen
oder getrocknetem Lavendel;9
Kampfertabletten

In Räumen
(hauptsächlich Fliegen und Stech­
mücken):
Ätherische Öle aus getrockneten Flieder- 
büschen, aus mit Nelken gespickten 
□rangen- oder Zitronenscheibchen, aus 
in Wattebausch getränktem Zitronen- 
Nelken-, Pfefferminz- oder Eukalyptusöl; 
Platzierung am besten am Fensterbrett.

Am Körper
(gegen Stechmücken).:
Essenzen ätherischer Oie im Verhältnis 
eins zu vier unter eine Körperlotion 
oder ein Körperöl gemischt [bes. 
Lavendel-, Sandlnolz- oder ZitronenölJ,
Bei Säuglingen einige Tropfen auf 
Bettwäsche oder Kleidung verteilen.

10 se
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CHEMISCHE METHODEN
Im Wohnbereich sollte im Sinne der eigenen 
Gesundheit auf chemische Präparate 
weitgehend verzichtetwerden,
Bei sehr hartnäckigen FÖllen solltenGäsbe- 
handlunoen undGiffcfälfeii Vqrgezagen 
werden, ln der Regel sind diese Ar&eiten 
von Fachfirmen vorzunehmen. 
Empfehfenswertsind Sewathormort-Lpck- 
falfen, die mehr und mehr angeböten wer­
den. . ‘

ABTÖTEN VON SCHÄDLINGEN 
DURCH TEMPERATUR- 
BEHANDLUNGEN ; . i
Sind kleinere Mehgen an Nahnjngsmrtteln 
oder G ^ ^ ^ ^ n ^ ^ j^ ^ ^ ^ f i f ^ p i^ ^ fa l le n ,

eine Stunde - ^oder p te m Ä a r a ^ n -
lenswert?;
zur, kafce^ehrejKeifc. tenbea|$® ^m it 
Schädlingen befellen^Nahrurigsmittel und 
Gegenstände Ifp Freten (z.B. Balkon] ent- 
keimtwerden.
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I n f o r m a t io n e n
1. GR TERLINGE

größeren Nacht- 
ützenswerte

jllneszeit gelangen sie nur
___ _________ ____/ohnungen. Häufig tr itt

d i^p ^ j^ Ä In iK Ite rn  auf, die bei offenem Fenster 
duröh die Beleuchtung angelockt werden. Durch 
Anbringen eines Fliegengitters kann dieses Pro­
blem gelöst werden.
Ein kleiner Teil dieser Tiere nimmt den Hausbereich 
auch gerne als Überwinterungsplatz an [Dachbö­
den, Keller, Garagen, Stiegenhäuser). Überleben 
sie an diesem Platz den Winter [ausreichende 
Luftfeuchtigkeit), so sollte man sie etwa ab Anfang 
März-  warme Witterung vorausgesetzt - in die 
Freiheit entlassen.
Bei Nachtfaltern, die man am plumperen Körper­
bau erkennt, sollte dies möglichst erst bei Dunkel­
heit geschehen, da sie bei Tag häufig von Vögeln 
gefressen werden.
Besonders ratsam ist es, an sonnigen Märztagen 
die Dachbodenfenster für die meist dort versam­
melten Tagfalter zu öffnen.
Ohne Mithilfe des Menschen sterben sehr 
viele überwinternde Schmetterlinge!
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Überwinterer in unseren Häusern:

Kleiner Fuchs
(nat. Größe)

(nat. Größe)

Schnauzeneule
(2  -  fach vergr.)

Seite 13
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2. KLEINSCHMETTERLINGE

Unter der Vielzahl der bei uns heimischen Klein­
schmetterlinge [Größe durchwegs unter 1 cm) 
gibt es einige, die als Vorrats- bzw. Kleidungs­
schädlinge von Bedeutung sind.

Wird in der Wohnung ein häufigeres Auftreten 
einer A rt beobachtet, sollten die möglichen 
Nahrungsquellen der Raupen ausfindig gemacht 
werden (z.B. Dörrobst, Mehl, Wollprodukte).

Die Schmetterlinge selbst sind unschädlich!

14 Seite
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3. GROSSE KÄFER

Harmlosigkeit 
it allen Fällen

Tiere, die
man z/B. m it efaemJfünsttetoffbecher fängt und 
wieder ins Freie befördert!.' 
VQ§M §m 4^fi6&htaktiven Laufkäfer sind bei

Bekämpfung von Schädlingen im 
Garten sehr hilfreich (z.B. gegen Kartoffelkäfer­
larven].
Unterschlupfmöglichkeiten fördern deren Anwe­
senheit [Steine, Bretter, etc.) Häufig werden sie 
auch Opfer von Schneckenfallen [m it Flüssigkeit 
gefüllte, eingegrabene Gefäße).

Eine besondere Schutzwürdigkeit ist auch für 
die in Häusern häufig überwinternden Marierb 
käfer gegeben (dienen zur Blattläusebekämp­
fung).

In Holzkonstruktionen kann unter Umständen der 
Hausbockkäfer als Schädling auftreten.

1 In diesem Fall wird auf einen chemischen Schutz 
1 wahrscheinlich nicht verzichtet werden können.

B e i große 
bzw.
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4. KLEINE KÄFER

Unter
sehen

itteleuropäi- 
ge Dutzend 
die vor allem an 
, Erbsen,

egpnständen undB ff(Pn
J f c .  Wolle) 

en sind dementspre-
zu beachten.

gegen Schädigungen 
an Teppichen und Fellen 

hilft häufiges Reinigen bzw. 
Kontrollieren

18 seitfi
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Teppichkäfer
(nat. Größe 5  mm)

Kornkäfer
(nat. Größe 5  mm)

Brotkäfer
(nat. Größe 5  mm)

Reismehlkäfer
(nat. Größe 5 mm)

Seite 19
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5. FLIEGEN, MÜCKEN
Fliegen stellen schwerpunktmäßig ein hygienisches 
Übel dar [Krankheitsübertragung, Verderb von 
Nahrungsmitteln), da jene auf den Menschen 
vollkommen angepaßten Arten wie z.B. die Stu­
benfliege (sog. synanthrope Arten) beständig 
zwischen Keimherden (z.B. Misthaufen) und nicht 
verschlossenen Nahrungsmitteln pendeln.

Daneben gibt es in Wohnungen auch regelmäßig 
die sehr kleinen, auf pflanzlichen Abfällen bzw. 
überreifem Obst anzutreffenden Essigfliegen. 
Diese Tiere entwickeln sich innerhalb weniger Tage 
aus dem Ei und neigen daher schnell zu Massen- 
Vermehrung.

Unter den Mücken stellen die allbekannten ste­
chenden Arten  ein besonderes Übel dar. Mit 
diesen werden nicht selten auch die in Häuser 
verirrten völlig harmlosen, viel größeren Schnaken 
verwechselt.

BEKÄMPFUNG!
Fliegengitter
Fliegenkäscher
Staubsauger
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mm)
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6. AMEISEN
Ameisen sind i i ^ d t N a t u r  sehr nützlich 
{"Abfallbe* WBSS0$9B sie in Gärten, da sie 

^ ^ ^ ^ B lS la lts b e re ic h  können sie 
die Nester außerhalb 

^ H ^ t t ^ ^ r den. Kletterhilfen zu 
Wandbewuchses].

B ^ ^ ^ ^ ^ ^ p p if iS ru n g  der in Gebäuden lebenden 
sefi^lcSWenPharaoameise wird man ohne ehem. 
Bekämpfung in der Regel keinen Erfolg haben.

I I

BEKÄMPFUNG*
m eth o ph re n ha l t ige  
(Horm on)-Köder
(erhäl t / ,  b. Fachf i rmen) 1

7. FLORFLIE
Flo 
Ihr

ufig in Gebäuden. 
|§||f|ibar m it jener von 

Impfung). 
g t daher im eige-

22 se
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5 cm]
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9. SCHABEJMjilc MJSGRILLE
alleine wegen ihres 
en nicht zu überse-

satz zu früher 
ng sollte nicht 

n erfolgen.

P l i iss igköder
( t 'B .  Bier, 
' gesüßte Säf te)

9. STAUB
Staubläuse Insekten, die man

Im Gegensatz zu 
jert, wodurch sie 

n. Ihre Nah- 
ffelt [sogar Zeh

ür bei Massenauftreten
Werden

24 Seite
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. SPRINGS ÄNZE
jgschwänze fällt 

egungsform auf. 
teilen sie ein wichti- 
. Gelegentlich 
Pflanzen auf. 

Übervermehrung

Bekämpfung: Ein schränken des Gießens
(sowei t  p f l anzenver t rägl i ch)

© download www.zobodat.at



Seite 27

© download www.zobodat.at



äjjöinnenarten H |p || | |c h  sehr an den 
I d  erfüllen hiebei 

’chaus nützliche FunW igm  [z.B. Fang von 
ickentjßfmgeffju^gi

tfihgVarllfeegj^^SPÄTO versionen sollte 
dgfter ein bespritmes Vorkommen zumindest an 
rri|j|iBlffWohnecken to leriert werden.
Am Morgen findet man teilweise Spinnen in 
Waschbecken bzw. Badewannen, wo sie durch 
die glatten Wände aus eigener Kraft nicht mehr 
entweichen können.
Am besten befördert man sie mit einem Gefäß an 
einen individuell bevorzugten Ort (z.B. Garage, 
Brennstofflagerraum oder ins Freie).
Durch Wegspülen mit Wasser lassen sich die 
Tiere nur scheinbar entfernen.
Störend kann sich das Eindringen der nachtakti­
ven Siebenfüßler auswirken, da sie an den Wän­
den orangegelbe Flecken hinterlassen.

Bekämpfung: F l ie g en g i t te r
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13. MILBEft
Milden fle|j6irfen;SVStemati$ch zu den Spinnen- 
gieren tyfer Beinpaare). ;J 
pie silid häufig^kleiner 9I9JI mm. 
l ^ ^ p n  könhetr€[!e:an ^m llcf?  allen Lebens­
rnitteln he^vbrrjiföri;1 vorr fjllem bei hoher Luft- 
fe u c l^ g k i^ lf ^ ' l * ’ ^ ' ' *
EBWlsonderes Problem stellt die Hausstaub­
milbe dar, da ihr Körper Allergene freisetzt.
Sie ernähren sich von Hautschuppen und 
kommen dementsprechend gerne in Betten 
vor, wo sie durch Reduzieren der Feuchtigkeit 
in den Betten bekämpft werden können.
Die in der heutigen Zeit meist praktizierte 
Vorgangsweise, nach dem Aufstehen sogleich 
aufzubetten, ist aus dieser Sicht falsch. Besser 
wäre es, das Leintuch für längere Zeit dem 
freien Luftzug auszusetzen.
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. KELLERASSEL

Kellerass^j^m 1^H p|hr(^t»  den Insekten, 
s o n d ^ ^ 4 ll^ p i% |^ S 3 ^ ^ ^ p  verwandt. 
.Siebeziehen meist; Rohbau und
v^b9rgerJ^feWt9ji0ö&6^ unter Brettern,
gestapeltem | | i y ^ B

y ^ | ^ ^ ^ ^ K |B ^ B p h d  brauchen in
^ |^ |ffi|% # p Ä ^ # W e rd  en.
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